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Zur Lage.
Nun neigt sich das Jahr 1923 zu Ende , ein Jahr

voller Enttäuschungen und gescheiterer Hoffnungen , ein
Jahr nationaler Demütigung , größter wirtschaftlicher
Anise, vor allein das Jahr der Inflation . Und wie iin¬
nrer , wenn der Mensch die Sonne eines Lebenstages sinken
sieht, klingt die Freude in ihm über einen Lebensabschnitt/
der vollendet ist . Zn neuen Usern lockt ein neuer Tag!

Noch die letzte Woche des alten Jahres gab ein zusam-
vtengedrängtes Bild all der deutschen Not des Jahres . Tie
Ruhr - und Reparationsfrage hat selbst in die Weihnachts¬
woche hereingerufen und nach Lösung geheischt . Ter deut¬
sche diplomatische Schritt , in Paris und Brüssel am Hl.
Wend , der zweite dieser Art seit Mitte THrmter , galt
der Herstellung der deutschen Verwaltung und der Lösung
der Wirtschasts- und Vei-kehr^ Hgen . Tie Antwort steht
«och aus , denn d — Gewaltige braucht Zeit zu
.neuen A. .sflüchten

" und Verzögerungen . Poincare ist trotz
seiner wiederholten Versicherung, zu Verhandlungen jeder-
'Aeit bereit zu sein, immer der alte unversöhnliche Gewalt-
Politiker . Was er noch vor den Weihnachtsfeiertagen
an Verleumdungen über Deutschland in der französischen
Kammer pteisgüb/paßt ganF M seirwn ^ onmmMedrnch
die das ganze Jahr über wie trübes Wasser auf Deutsch¬
land und die Welt niederprasselten . Und dennoch wird
man einiges von dem , was .Poincare sagte, nicht außer
Acht lassen dürfen . Er hat anerkannt , daß Deutschland
zur Zeit nicht zahlen kann und ist deshalb auch einer Neu¬
festsetzung der deutschen Schuld nach Anhörung der Sach¬
verständigenvus schüsse der Reparationskommission nicht
abgeneigt . Viele deutsche Politiker ziehen daraus die .Hoff¬
nung , daß man nun endlich zu einer Lösung des Ruhr-
und Reparationsproblems komme . Stellen wir aber nicht
besser Hoffnungen , die das Jahr 1923 so schmählich zu
Nichte machte , zurück ! Es gibt eine solche Fülle von un¬
gelösten Fragen zwischen Deutschland und seinen Geg¬
nern , daß man den Weg zur Lösung der Schwierigkeiten
mit tausenderlei Hindernissen versperrt findet . Wenn
die beiden Sachverständigenausschüsse der Reparations¬
kommission im neuen Jahr ihre Tätigkeit aufnehmen, so
ist das nur wiederum ein Anfang . Aber Poincares
Gewaltpolitik bedroht nach wie vor den Frieden und die
Ruhe Europas . Ter deutsche Reichskanzler Dr . Marx
hat in einem politischen Weihnachtsgruß den opferbereiten
Millen Teutschlands zur Verständigung betont , aber
die erste Tat aus diesem Wege den Gegnern zugeschoben.
Mit Recht , denn bisher ist jede Verständigungsbereitschaft
Deutschlands mit neuen Forderungen Poincares totge-
schlagen worden . So hat der deutsche Schritt am Weih¬
nachtsabend in Paris durch Poincare in einer amtlichen
Havasdarstellung die Erwiderung gesunden, daß Frank¬
reich von den an Ruhr und Rhein eingetriebenen Repara¬
tionen zuerst die Besatzungskosten , in Abzug bringen
will , obwohl der amerikanische Vertreter Boyden in
der Reparationskommission das Unrecht der Ruhrbesetzung
feststellte . Und wie die Verständigungs - und Bersöhnungs-
tbeorie , der man in Deutschland nur allzugerne huldigt,
in der friedlichen Weihnachtszeit von Frankreich miß¬
handelt wird, zeigt das schmähliche Schandurteil im Düs¬
seldorfer SchuPoprozeß. Am 30 . September war
dort das Verbrechergesindel der Sonderbündler einge¬
rückt , wobei es zu Zusammenstößen zwischen der trcu-

veutschen Bevölkerung und den Verrätern kam . Tie

deutsche Schutzpolizei griff zum Schutze der Bevölkerung
ein . Wegen dieser treuen und selbstverständlichen Pflicht¬
erfüllung haben jetzt die Franzosen , die gegen Recht und

Vertrag , nur durch brutale Gewalt an Rhein und Ruhr
sitzen , die deutschen Beamten zu unerhört hohen Strafen
verurteilt , u . a . den sozialdemokratischen Regierungsprä¬
sidenten Grützner zu 20 Jahren Zuchthaus , weil er von
Barmen aus Anweisung gab , die Sonderbündler -Kund¬

gebung zu verhindern . In Mainz und Essen hat man

wahrend der letzten Monate ähnliche Schandurteile .er¬
lebt . Daß jetzt, nach Abbruch des passiven Widerstands
und nach Einleitung der Berständigungsverhandlungen
so von der französischen Justiz verfahren wird , daß of¬
fener Rechtsbruch weitergetrieben wird , läßt an der

Schwelle eines neuen Jahres keinerlei Hofsnuu .en aus
baldige Besserung der Lage aufkommen. Und in Main;

sitzen
^
noch SSO deutsche Gefangene/ die meist nur wegen

ihrer treudeutschen Gesinnung von deir Franzosen ein¬
gekerkert wurden.

Auch die große Weltpolitik zeigt keinerlei Anzeichen-
daß eine Entlastung Teutschlands eintre .eu könnte. Ame¬
rika möchte wohl Geschäfte machen , uns Brotgetreide
und Fette liefern , aber die hiefür schuldigen deutschen
Gelder sollen den Vorrang vor den Reparationsfchulden
haben . Tie Reparationskommission hat aber die Ent¬
scheidung hierüber an die Regierungen überwiesen. Ter-
weilen kann uns der Magen brummen und der Hunger
im deutschen Lande seine Opfer holen. Tie Politik Eng¬
lands ist so gut wie ausgeschaltet nach der Wahlnieder¬
lage der Konservativen und für Monate hinaus ist die
Bildung einer starken Regierung nicht zu erwarten . Unter¬
dessen triumphiert Frankreichs Gewalt und . Macht , auch
wenn der Frankensturz drüben über dem Rhein so eine
Art Krise bedeutet ; denn Frankreich arbei et auf weite
Sicht , hat ganz Osteuropa in seine Netze gezogen bis auf
Sowjet -Rußland , mit dem es aber bereits in Wirt¬
schaftsbeziehungen getreten ist. ,

So bilden am Jahresende die außenpolitischen Bedräng¬
nisse des Reiches, die mit der am 11 . Januar 1923 er¬
folgten Ruhrbesetzung ihren Höhepunkt nahmen , und im
Laufe der Monate in ihrer Auswirkung das Reich an den
Rand des Ruins brachten , die Fesseln für das neue
kommende Jahr . Tie rasende Geldentwertung und die
gesamte Wirtschaftskrise sind darauf zurückzuführen. Ter
Dollar / det aM D. Jaarur NllÄs- rwch aus 7260 Mar k
stand, erkletterte die schwindelhafte Zahlensumme von
4200000000 Mark . Das deutsche Geld war damit ver¬

nichtet und die Rentenmark nach dem Platt des Abg.
Tr . Helfferich wurde als Ersatz geschaffen . Damit ist
seit 20 . November ein Stillstand in de cldentwertung
eingetreten , namentlich unter Führung des Währungs-
kommissars Tr . Schacht, der jetzt auch zum Reichsbank¬
präsidenten ernannt worden ist, obwohl die Fachleute
der Reichsbank Helfferich empfohlen hatten . Währungs¬
und Wirtschaftssorgen erreichten im ablaufenden Jahr
einen solchen Grad , daß das Reich wie die Länder zu
Notmaßnahinen und Ermächtigungsgesetzen schreiten muß¬
ten , um den Verfall des Staates aufzuhalten . Das Ver¬
sagen der parlamentarischen Regierungsart trat in den
Regierungskrisen des Reiches (im August Sturz des
Kanzlers Dr . Cuno , im Dezember Sturz des Kanz^e'-s Tr.
Stresemann ) wie in denen der Länder de" ^ ' ^

nung . Das neue Jahr wird auf unschem Gebiet
Neuwahlen und eine Uim ' . an Reformen bringen,
die nur in Sck^ . . geoeutet werden sollen : neue
Steuerlastejp . 'H ^ mlenabbau ,

' Hypothekenauswertung,
Goldnotc usw.

H/ll sind ein armes Volk geworden — das ist das

Ergebnis jahrelanger Entwicklung, die sich aber doch im
Jahre 1923 überstürzend vollzog . Und 1924 wird uns,
das dürfen wir sicher in Rechnung stellen , noch ärmer
machen. Wir sind allesamt mürrisch und freudelos unter
dem Truck der Not geworden. Da ist es schwer mit neuem
Mut gewappnet , den Weg ins neue Jahr zu gehen. Noch
schwerer mit Hoffnungen auf die Zukunft . Und .dennoch
solls geschehen mit dem Rechte des Lebens, mit dem
Glauben an Teutschland und die Gerechtigkeit. Nicht zu¬
letzt auch in dem Bewußtsein , daß über allem irdischen
Geschehen ewige und göttliche Kräfte stehen . Was das
alte Jahr nicht gehalten , wir erhoffens v^m neuen Jahr!

Neues vom Tage.
Ter Mietssteuerentwurs.

Berlin , 28. Dez . Der „Vorwärts " veröffentlicht einen
Auszug aus dem Entwurf einer dritten Steuernotver¬
ordnung , die sich mit der beabsichtigten Erhebung einer
Mietsteuer befaßt. Auf Erkundigung beim Reichs¬
finanzministerium wird der T .U . hierzu mitgeteilt,
daß es sich nur um einen vorläufigen Entwurf handle,
der den Länderregierungen als Grundlage zu einer
Aussprache im Reichsrat über die in Betracht kommen¬
den Fragen mitgeteilt worden sei . Ein Beschluß des
Reichskabinetts über den Entwurf einer dritten Steuer¬
notverordnung liege überhaupt noch nicht vor , und
es sei auch damit zu rechnen , daß dieser Beschluß nicht
unwesentlich von dem Vorentwurf abweichen werde.
Ferner könne von einer Absicht , die volle Friedens¬
miete schon ab 1 . Januar wieder einzuführen , wie
ein Berliner Spätabendblatt zu melden weiß , keine
Rede förn.

^ ^ Aus der 3 . Steuerverordnttng.
Verkitt , 28. Dez . Im Reichsfinanzministerium ist der

Entwurf der dritten Steuernotverordnung fertiggestellt
und sogleich an das Reichskabinett zur schnellen Ver¬
abschiedung weitergeleitet worden . Wie verlautet , ist
der Ertrag der dritten Steuernotverordnung für das
erste Vierteljahr 1924 mit 600 Millionen Goldmark
angenommen , wodurch sich der veranschlagte Gesamt¬
eingang an Steuer für Januar -April auf rund 1300
Millionen Goldmark stellt . Die Reichsausgaben für
den gleichen Zeitraum find mit etwa 1200— 1300 Mil-

j lionen Mk . angesetzt . Tie Besatzungskostenwerden auch
° durch die neuen Steuereingänge ungedeckt bleiben.

Sonderbttttdlerterror in der Pfalz.
Mannheim , 28- Dez . Aus den Tagen der Separa¬

tistenherrschaft in Neustadt a . d . H . werden jetzt nä¬
here Einzelheiten bekannt . Bei Hanhofen war es , wie
gemeldet wurde , zu einem Zusammenstoß zwischen Se¬
paratisten und Arbeitern gekommen , wobei vier
Separatisten tot am Platze blieben . Gegen die von den
Sedaratisten unter dem Verdacht der Täterschaft ver¬
hafteten Personen ist mit unmenschlicher Grausmakeit
Verfahren worden . So ließ der separatistische Stadt¬
kommandant einen gewissen Edinger beim Verhör , um

s ihm ein Geständnis zu erpressen/mit Gummiknüppeln
i Niederschlagen und mit flachen Säbeln solange miß¬

handeln , bis der ganze Körper blutunterlaufen war.
Diese Behandlung wurde zwei Tage lang fortgesetzt.
Als kein Mittel den Unglücklichen zum Verrat an feinen
Kameraden bewegen konnte, wurde ihm ein Telephon-

ükcrbel- rrnr gelegt , diesesmit einem -Federhalter
zusammengedreht und solange gezogen , bis die Augen
heraustraten . Alsdann wurde Strom darein geleitet,
damit Edinger keine Bewegung machen konnte. Es
wurden rechts und links drei Revolver auf ihn gerich¬
tet und Säbel an die Pulse der ausgestreckten Hände
gesetzt unter der Androhung , daß beim geringsten Zuk-
ken die Revolver abgeschossen und Edinger die Hände
abgeschlagen würden . Unter diesem Druck hat dann
der fast zurtt Wahnsinn Gebrachte ein Geständnis ab¬
gelegt und mehr zugegeben, als er in Wirklichkeit ver¬
übt hatte.

Wieder ei« Mord im Rtthrgebiet.
Mülheim a. R . , 28. Dez . Der Kaufmann Gerhard

Krapoth aus Mülheim ist nach der Rückkehr von
der Jagd bei Torsten von einem belgischen Posten er¬
schossen worden . In seiner Begleitung befand sich
ein Bergingenieur und dessen Sohn aus Gladbeck , die
zu Fuß die Livvew-ückc vafiierten und den dort halten¬
den Wagen bestiegen. Als dieser etwa 100 Meter in
der Richtung Gwdbeck fortgefahren war , gab der Po¬
sten einen Schuß ab . Die Kugel durchbohrte dem Jagd¬
freund den Hut , dräng dem Kaufmann in die linke
Schläfe , trat an der rechten Seite des Kopfes wieder
heraus , drang dann dem vor ihm sitzenden Kutscher in
den Rücken und verließ ihn wieder an der Brust.
Die beiden Getroffenen waren auf der Stelle tot.
Die belgische Behörde beschlagnahmte die Leichen , gab
sie aber am nächsten Tage wieder frei.

Tie deutsche Lebensmittclanlcihe.
Paris , 28. Dez . Das „Oeuvre" meldet : Tie alliier¬

ten Regierunaen seien geneigt , das deutsche Verlangen
einer Priorität für eine Lebensmittclanlcihe in den
Vereinigten Staaten im Betrag von 70 Millionen Dol¬
lar an den Entschädigungsausschuß zur Entscheidung
zurückzuverweiseu.

Tschechisch-französisches Bündnis.
Paris , 28 . Dez . Der tschechoslowakische Außenmini¬

ster Tr . Benesch dürfte Mitte Januar wieder nachj
Paris reisen , um das wirtschaftliche und militärische
Abkommen mit Frankreich zu unterzeichnen. Während!
die wichtigsten Bestimmungen des Wirtschaftsbündnisses!
bereits endgültig festgesetzt sind, soll die endgültige Ab¬
fassung des Milrtärvertrages erst noch folgen . Ein¬
zelheiten darüber sind zwar noch nicht bekannt, doch!
wird angenommen, daß der Vertrag in seinen Um¬
rissen dem französisch - polnischen Bündnisvertrag
gleicht. In Pariser diplomatischen Kreisen betont man
zwar ausdrücklich , daß von einem militärischen Ge¬
heimabkommen zwischen Frankreich und der Tschecho¬
slowakei nicht die Rede sei, doch werden die General-
stäbe beider Länder eng Zusammenarbeiten. Nach dem
„Temps" verpflichten sich Frankreich und die Tschecho¬
slowakei im einzelnen , die Wiederherstellung der Ho-
henzollernmonarchie in Deutschland zu verhindern . Sie
sind einig darüber, daß die Unabhängigkeit Oesterreichs
aufrechterhalten werden muß , solange der Völkerbund
nicht einer Aenderung zugestimmt hat . Gegen Ungarn
werden Frankreich und die Tschechoslowakei darauf be¬
stehen , daß die Zusagen der ungarischen Regierung
von 1921 in der Habsburger Frage gehalten werden.
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Soimtastssieda ^ ken.
Mit dem Hunger , nach der Unendlichkeit,wird der Mensch geboren . Er spürt ihn . früh ; aber

wenn er in die Jahre des Verstandes kommt, erstickt
er ihn leicht und schnell. Es gibt so viele angenehmeund nahrhafte Sachen auf der Erde.

W . Raabe.
*

Zum Sonntag.
Der letzte Sonntag im Jahr ! Schon rüstet man sich

zum Jahrabend . Die Gedanken wandern rückwärts.
Ta überleg dir heute auch einmal , was dieses Jahr
für dich gewesen wäre ohne seine Sonntage . Wäre
es ohne Sonntagsruhe , Glockenklang, Weihestunden in
der Kirche und daheim und schönes Zusammensein mit
den Teinigen etwas anderes gewesen als eine kalte,

- drückende Kette grau in grau sich dahinschleppender
Tage , unerträglich sür einen Menschen, der nach Freude
und Frieden , nach dem Ewigen sich sehnt ? Zn der
Tat : Gott sei Tank , daß wir noch den christlichen
Sonntag haben inunserem Volksleben! Aber
hast du dich nie um den Segen des Sonntags gebracht?
Vermeintlich unaufschiebbare Geschäfte, die dann doch
den Werktagen ein Stück Arbeitskraft und Arbeitslust
raubten , seichte Vergnügungen , die zerstreuten und er¬
müdeten statt zu erquicken, oder gar Zwistigkeiten mit
Hausgenossen und Nachbarn — trüben keine solche
Tinge deine Erinnerung an die Sonntage dieses Jah¬
res ? Es wäre feige, dieser Gewissensfrage auszu¬
weichen. Auf jeden Fall aber faß heute den festen Ent¬
schluß , im neuen Jahr den Sonntag so zu halten,
daß kein Stachel zurückbleibt . M . St.

* Li» hr»ti,r » e»«g« «nseyr enthält den
Wandkalender für dar Jahr 1S24, sowie ein Beitrag
„FS , unsere Jugend ", «« auch ihr während der
Feiertage einen Leststoff zu biete». — Rückständige
Bestellnpge» auf »nsere Zeitung müssensofort ge»« acht werden, wenn eine Unterbrechung in der Zustellung
nicht erfolgen soll. Postanfialt und Postboten nehmen nur
bis Sl . Dezember Bestellung«« auf unsere Zeitung für dm
Monat Januar entgegen.

* Di« Nntofohrt «« der Linien Altensteig—Dsrnstetten
und Alteusteig—Timmersfeld mußten fest 84. dS. Mts. in»
folge der großm Schneefälle «»»setzen. Zwischen Pfalz¬
grafenweiler und Dornstetten wurde eine Verbindung mit
dem Pferdeschlitten hergrstellt. Voraussichtlich wird der
Verkehr auf der Linie Allensteig—Dornstettrn wieder morgen,
auf der Linie Altrnstrig—Bimmertfeld am Montag ausge¬
nommen werden.

W»lN,rf , 89 . De, . (Schwerer Unfall .) Am Christfest,
fonntag verunglückte der Lehrling Otto Walz von hier da¬
durch, daß er beim Leite» einer Pferdeschlitten» die Herrschaft
über dm Schlitten verlor und unter den Schlitten kam, wo¬
bei er «iaen Arm » und Beinbruch sowie schwere Kopf»
Verletzungen davoutrug . — Ir.

* N«galb, 83 . Drz. (Vom Militär» und Veteranen.
Verein.) Die jährliche Hauptversammlung der hiesige » Mili¬
tär« und Veteranen Verein » fand am Giep '-anusfeiertag in
der Traube statt. An» de « Jrhre»bericht ist ersichtlich, daß
durch kräftige finanzielle Blistenerung mehrerer Ka - aden
«iu Kafseuoorrat vo» 48 Toldmark in» ume Jahr mit h ^ über»
geuommeu werdeu kauu . Durch abermalige Beisteneruug
einer Kameraden wurde dieser Betrag um weitere 40 Lo !d>
mark erhöht. Rach rege« Aursprache einigt« man sich eia»
stimmig zn einem Monatrbeitrag sür 88 Ssldpsmnig für

Einen großen Baum schüttelst du schwerer , als einen
kleinen . Die Ausbeute wäre freilich ergiebiger, wenn
du den starken Baum schütteln würdest. Am bestenaber, du wartest, bis die reise Frucht von selbst abfällt.

Die Bauerngräfin.
Roman von Fr . Lehne.

8. (Nachdruck verboten.)
Furchtlos folgte sie seinem Beispiele, bückte sich und gut¬

mütig ließ sich das Tier die Liebkosung des Kindes gefallen.
Und Hans Eckardt mußte unwillkürlich denken : was für ein
bildschönes Kind!

Er hörte auf die erregte Auseinandersetzung seines Va¬
ters mit Krause, der jetzt allen Respekt vor dem Hochgebo¬renen beiseite ließ und sich Mann gegen Mann stellte, er war
keiner, der eine derartige Beleidigung ruhig einsteckte.

Harte Worte fielen auf beiden Seiten.
„Ich Hab noch niemand angebeitelt, und auch Sie durf¬ten mir das nicht sagen , Herr Graf ! Sie wissen genau,was ich für das Dorf getan habe. Wenn Sie mir das Dar¬

lehen nicht geben wollen, dann war ein glattes „Nein" ge¬nug . Aber mich Bettler schimpfen und dann schließlich
^meine Notlage ausnutzen wollen —"

„Der Krause wird übermütig , Papa , in was für einemDon wagt er mit dir zu reden, — na warte , Krause! Uner¬
hört , Mamas Gutmütigkeit post tostnw noch so ausnutzenM wollen! Das grenzt ja schon an Erpressung! "

„Hüten Sie Ihre Zunge, Junker ! " rief Krause außer
sich . Doch kalt lächelnd fuhr der andere fort : „Bauer Krause
ist reich , wie könnte er sonst einen Sohn auf der Universi¬tät haben und einen andern eine Vergnügungsreise machenlassen, oder wagt der sich etwa nicht nach Hause ? "

„Beinahe ist es so , Junker .
" Mit übermenschlicher Ge¬walt vermochte sich Krause zu beherrschen , und Hans Busso

fest ins Auge sehend fügte er hinzu : „ denn mein SohnWilhelm fürchtet , daß er noch in die Lage kommen würde,Ihnen den Rest der Prügel zu geben , den er Ihnen nochschuldet, und —"
Weiter kam er nicht, denn Hans Busso hatte mit wutver¬

zerrtem Gesicht nach der Hundepeitsche , die vor ihm auf dem

aktive und 80 Go'dpsennig sür passive Mitglieder . Bei den
vorgenomwemn Wahlen wurden die seitherigen Vorstand »»
und Aurschußmttglieder nürdergewählt.

* C«lw, 88 . Dez. (Todesfall ) Studiendirektor D r.
Knödel ist in Tuttlingen , wo er bei seiner ve>h skateten
Tochter über Weihnachten zu Besuch weilte, gestorben ..Seine Beerdigung findet in Calw statt.

Stuttgart , 28 . Tez. (Unfälle . ) In der Neckar--,
Garten - und Seidcnstraße kamen Fußgänger auf den,
Gehwegen zn Fall und erlitten hierbei Arm- und Bein¬
brüche. Eine die Seestraße überquerende 57 Jahre alte
Frau wurde von schli . tenfahrenden Kindern zu Boden ge¬

worfen . Sic trug einen Bruch des rechten Schilihsetbeins
davon . Beim Schlittenfahren verunglückten ferner drei
Brüder im Alter von 10, 11 und 13 Jahren in der Hum¬
boldtstraße dadurch, daß sie an einer Kurve gegen einen
Baum geschleudert wurden . Zwei der Knaben erlitten
Gehirnerschütterungen , der dritte einen Oberschenle bruch.'
Auch auf der Alten Weinsteige verunglückte ein 15 Jahre
altes Mädchen beim Schlittenfahren . Am Tonnerstag
abend gerieten zwei Mädchen von ungefähr 10 Jahren
beim Schlittenfahren unter ein Fuhrwerk . Während das
eine Mädchen unverletzt davonkam, wurde das andere
an Arm und Fuß überfahren und schwer verletzt.

Januar - Beamtenbezüge. Flick die LandeSbe-
amien ist , vorausgesetzt, daß die Mittel reihen , nur eine
halbe Monatszahlung möglich und diese wird sich in die
erste Januarwoche hinein verzögern , da der vom Reich
zu liefernde Zuschuß voraussichtlich nicht vor 31 . Tez.
zur Verfügung stehen wird und das Land inzwischen
andere Zahlungsmittel zn beschaffen nicht in der Lage ist.
Ab 1 . Twember entfallen für Württemberg die örtlichen
Sonderzuschläge.

Licht spiel Hausbrand. Im Vorführungsraum
der UT .-Lichtspiele in der Tübingersträße entstand abends
beim Answcchseln einer neuen Laufbildserie ein Film¬
brand , der von einer leichten Explosion beglcitet war.
Tie Zuschauer verließen ohne viel Aufregung das Licht¬
spielhaus , das seine Vorführungen einstellen mußte . Ein
Zug Berufsfeuerwehr löschte das Feuer , das lediglich
Materialschaden verurftchte.
^ Heuinaden, 28 . Dez . (Ueberfall .) Ein junger
Mann von hier wurde auf dem Wege nach Hedelfingen von
einem unbekannter: Täter angefallen , um ihn seiner Milch¬
kanne zn berauben . Der Räuber feuerte aus einer sogen.
Gaspistole einen Schuß auf den Ueberraschten ab, der
ihn betäubte, so daß er von Passanten bewußtlos aufge¬
funden wurde.

Lesnberg , 28 . Tez. (Sprengstoffdicbe .) Am
Samstag wurde der Sprengstoffdiebstahl , der im Laufe
des Herbstes verübe wurde , verhandelt . Tie Arbeiter am
Spielplatz der freien Turnerfchaft hatten Sprengstoff in
einem Weinberahänschen - aufbewahrt . Tas Häuschen
wurde aufgebrochen und der Sprengstoff entwendet . Man
fand denselben später in einem Acker bei Eltingen verfielt.
Ter Landjägermannschaft gelang es, die Täter zu ent¬
decken . Tas Urteil lautet auf Gefängnisstrafen von I Jahr
mnd 3 Monaten bis 1 Jahr und 0 Monaten . Was
mit dem Sprengstoff bcabfick' ^ . war , konnte nicht fest¬
gestellt werden.

'

Mühlacker, 23 . Tez. (Schwerer Unfall .) Amt¬
lich wird gemeldet : Ter Schnellzug , 61 hat ein Per¬
sonenauto auf dem Wegübergang Posten 49 zwischen
Mühlacker und Illingen überfahren . Tie Schranke war
geschlossen. Bon den Insassen , Kommerzienrat Lotz mit
Frau und Wagenführer aus Mannheim , ist Frau Lotz
tot , während Kommerzienrat Lotz schwer und der Wagen¬
führer leichter verletzt sind . Tie Verletzten wurden mit
dem Zug nach Stuttgart ins Katbarincnlwibi al überführt.

NSRMlttze « , 28 . Dez . (Ghrung . ) Die Dichterin
Dichterin Isolde Kurz wurde anläßlich ihres 70 . Ge¬
burtstages von ihrer Vaterstadt Reutlingen zur Ehren¬
bürge in ernannt.

Tübingen , 28 . Tez. (Der neue Rektor . ) Der
Staatspräsident hat die Wahl des Prof . Tr . Stock an
der medizinischen Fakultät zum Rektor der Universität
Tübingen für das Amtsjahr 1924/25 bestätigt.

Oberndorf a . N. , 28 . Tez. (Folgen des Schnee¬
falls . ) Infolge starker Schneestürme müßte über die
beiden Feuertage der Kraftwagenverkehr von hier nach
Schramberg und Rottweil eingestellt und die Paket- und
Briefpost mit Pnvatfuhrwerken bestellt werden . Tas
Städtchen Rosenfeld war die letzten Tage über ganz vom
Verkehr abgeschlossen und konnte überhaupt keine Post
erhalten.

Unterlenningen , 28 . Dez . (Wahl . ) Bei der Orts¬
vorsteherwahl wurde mit 231 Stimmen Verwaltungs¬
praktikant Ludwig Raichle von Owen , zurzeit auf dem
Llatbaus pi NürtinüLll - Mm Schultheißen gewählt.

2er zerstreute Haus Pfttzuer . Professor Hans Pfitz-ner , der Komponist des „Armen Heinrich "
, „Kale-strina " usw . , von dem berichtet worden war , daß erauf einer Reise von Stuttgart nach München seinerBarschaft beraubt worden sei, ist nicht das Opfer einesWaubanfalls , sondern seiner eigenen Unaufmerksamkeitgeworden . Er hat beim Lösen seiner Fahrkarte oder

während des Aufenthalts im Wartesaal in Stuttgartseine Brieftasche , welche neben dem Reisepaß eine grö¬ßere Geldsumme enthielt , liegen lassen und den Verlusterst während der Fahrt bemerkt.

Tische lag , gegriffen und schlug ihn damit mit aller Wuchtüber den Kopf . „ Kanaille ! " stieß er dabei hervor.
Rosemarie schrie laut auf. als sie den Vater blutüber¬strömt Wanken sah.
„Was hat die Bauernbrut hier zu suchen? Packe dichfort ! " Hans Busso stieß nach dem Kinde.
Krause hob die geballte Faust und wollte sich auf seinenAngreifer stürzen , doch Hans Eckardt hielt ihn mit seiner star¬ken Armen zurück . Vergeblich suchte er sich loszureitzen, wiein einem Schraubstock befand er sich , keuchend ging seinAtem. Hans Eckardt führte ihn die Stufen der Terrassehinunter , dann erst ließ er ihn los.
Krause wandte sich um . Drohend schüttelte er die Faust.
„Das sollt ihr mir büßen ! Diesen Tag vergesse ich euchnicht, und dann wehe euch ! "

Er wankte davon, seines Töchterchens Schulter als Stützebenutzend , denn er konnte sich kaum noch auf den Füßenhalten. Doch das Kind knickte zusammen , es war ihm un¬möglich , den Vater zu führen.Da eilte Hans Eckardt den beiden nach, einen Unfall zuverhüten, selbst auf die Gefahr hin, den Vater und den Bru¬der zu brüskieren. Doch Wilhelm Krause wies die ange-botene Hilfe zurück.
„ Ich danke Ihnen , Junker , ich weiß, Sie sind der einzige,der es gut meint, doch mit den Laubenbergs will ich nichtsmehr zu tun haben," und er wischte sich das rinnende Blutaus dem Gesicht.

„So nehmen Sie doch Vernunft an , Krause! In diesemZustand können Sie unmöglich die halbe Stunde bis zumDorf gehen ."
„Haben wohl Angst , Junker , daß man dort steht, wieman mich hier zugerichiei hat .

" Ingrimmig lacht« Krause,obwohl er an allen Gliedern vor Aufregung und Schwächezitterte. „ Nein, lieber aus der Landstraße wie 'n Hund ver¬enden , als von euch hier was annehmen.
"

„ Komm , Mariechen , 's wird schon gehen ." Er faßtedie Hand des weinenden Kindes und schleppte sich weiter.Aber die Hitze , der Sonnenbrand , die Schmerzen ermat¬teten ihn derart , daß er einfach nicht mehr konnte und aufder Landstraße zusammenbrach.
Jammernd stand das Kind da und blickte umher. Siestreichelte das totenblasse , blutbedeckte Gesicht des Vaters,

Aus dem GerichLssaal.
HeiMronn , 24. Dez . ( Ein aufsehenerregen¬

der Prozeß . ) Ter Stadtschultheiß von Vaihingen
an der Enz , Matthäus Häselin , hatte sich vor der
Strafkammer wegen vier Vergehen der Amtsunter¬
schlagung , zwei Vergehen der Untreue und je eines
Vergehens gegen die Spekulation mit ausländischen
Zahlungsmitteln und Preistreiberei zu verantworten.
Die Anklage legt Häselin zur Lastj er habe in vier
Fällen Gelder und andere Sachen , die er in amtlicher
Eigenschaft empfangen oder in Gewahrsam hatte , durchs
rechtswidrige Zueignung unterschlagen , indem er von
englischen Kohlen , die die Stadtgemeinde Vaihingen
geliefert bekam, einige Zentner ohne Bezahlung sich
liefern ließ und von Geldern , die von Einwohnern
für diese Kohlen bezahlt wurden , und sich in seiner
Verwahrung befanden , 19 .435 Mk . nicht ablieferte - ^Auch von Zucker , den der landwirtschaftliche Verband
an die Bevölkerung lieferte , eignete er sich zwei Zentner
zu , ohne ihn zu bezahlen , und auch aus dem Erlös
dieses Zuckers lieferte er einen Betrag von 63 144 Mk.
nicht ab , sondern behielt ihn für sich . Weiter wird ihm
noch zur Last gelegt , er habe im November 1922
vorsätzlich an einer Verabredung teilgenommen , die
zum Gegenstand hatte , den Preis für Gegenstände des
täglichen Bedarfs durch Kettenhandel und andere un¬
erlaubte Machenschaften zu steigern . Weiter ist ange¬
klagt Häcker , der ein eigenes Geschäft gründete , Zul¬
ker , Kakao, Schokolade, Keks , Waffeln und Bonbons
aufgekauft und mit Gewinn weiterverkauft habe , ob¬
wohl er nicht im Besitz der erforderlichen Handels¬
erlaubnis war . Mitangeklagt sind teils wegen Preis¬
treiberei und Schleichhandels , teils wegen unerlaub¬
ten Handels und Verstrickungsbruch zehn Personen . >

Das Urteil hatte folgendes Ergebnis : Ein Ange¬
klagter erhielt wegen Schleichhandels , Kettenhandels,
Preistreiberei und Verstrickungsbruch eine Gefängnis¬
strafe von zwei Monaten und eine Geldstrafe von 10V
G .M . Zwei Angeklagte erhielten eine Strafe von
60 G .M . Häselin wurde von der Anklage der
Amtsunterschlagung und Untreue freige¬
sprochen, das Verfahren wegeü Vergehens gegen
die Tevisenverordnung als hinfällig erachtet . Drei
weitere Angeklagte wurden ebenfalls fteigesprochen,

der mit geschlossenen Augen dalag und sich nicht rührte,ü me heiße Angst erfaß . .. — wenn er nun starb?Da hörte sie einen Wagen rattern . Er kam vom Dorfeher. Drinnen saßen der Onkel Weltz und der Bauer Riehl«.
„ Nanu , was ist denn das ? "
Sofort stiegen die beiden aus , hoben den bewußtlosenMann in den Wagen und kehrten wieder um.
Unter Tränen berichtete Rosemarie, die mit ihren elfJahren den Hergang Wohl erfaßt hatte, der Vater habe skhGeld vom Grafen borgen wollen — zweitausend Mark —,der den Wald dafür beansprucht habe. Darauf hätten sie

sich gezankt , und der Junker Busso habe den Vater mit der
Hundepeitsche geschlagen . Bloß der Junker Hans Eckardt
sei gut gewesen , doch von dem habe der Vater dann auch
nichts wissen wollen —und dann sei er mit einem Male hkr-gefallen — und sei wohl gar tot — und daran habe nur derJunker Busso schuld, sie schluchzte laut auf. und der Onkelhatte Mühe, sie zu beruhigen.

Der Müller hatte ein schlechtes Gewissen . Wenn er dens
Schwager das Geld geliehen , so wäre das alles nicht pastsiert.

In heftigen Worten machte er seiner Empörung Lnft.
„Das soll denen da droben teuer zu stehen kommen ! DerJunker soll nicht denken, daß er sich alles erlauben darf.Warte, Bürschchen ! "
Im Dorfe angekommen , brachten die beiden Männerden Kranken in sein Haus.
Frau Krause war außer sich . „Ich Hab ' ihn hing«»

schickt ! Er wollte nicht, durchaus nicht ! " Sie jammern?laut . Begütigend klopfte ihr Bruder sie auf die Schulter.
„Sei ruhig, es wird nicht so schlimm sein ! Riehle tele«Phonierte von der Post gleich an den Doktor , der in eine»,Stunde hier sein kann! — Und was das andere betrifft —"

er räusperte sich ein wenig und lockerte seinen Halskragem
„der Samson soll euch nichts nehmen! Wenn es mir auchgar nicht paßt , die zweitausend Mari gebe ich euch, bis euer
Wilhelm das Geld geschickt hat . — Und die Herrenleutkmüsse» die Doktorrechnung und obendrein ein anständiges
Schmerzensgeld zahlen ! Sorgt nicht, ich nehme anes für,
euch in die Hand, bis dein Mann wieder gesund ist ! " — —

Fortsetzung solgt.)



Äsm Bc -^ ensce , 23 . Tez . (Die Zukunft des
Bodensees . ) Ter Ort Rheineck , der noch im 4 . Jahr¬
hundert am Ufer des Bodensees lag , ist heute mehr als
eine halbe Meile von ihm entfernt . Lindau , das früher
«ine Insel war , erhält , wie sich jeder Besucher über, ' engen
kann , durch Ansammlung von Schlamm und durch das
Sinken des Wasserspiegels eine Verbindung mit dem
Festland « . Wo jetzt Rorschach , Friedrichshafen , Konstgnz
und Radolfzell liegen , flutete einst der See . Unter - und
Ueberlingersee waren bedeutend größer , auch die Gegend
rrm Mainau war einmal Seeboden . Ter Wasterstand
des Sees finkt immer tiefer , je mehr der Rhein den
felsigen Riegel durchnagt , der seinen Laus bei Schaffhau¬
sen hemmt . Ferner verliert der See dauernd an Tiefe
durch die festen Bestandteile , die der Rhein mit sich führt.
Am Südostende baut der Rhein fein Telia kilometerweit
in die Wasserfläche hinein . Außer dem Rhein munden
aber noch hundert größere und kleinere Flüsse , Bäche und
Wchlein (die Argen , die Dornbirnerach , die Bregenzer
Ach usw .) in das Schwäbische Meer . Es ist ausgerechnet
worden , daß die Gesamtheit dieser kleinen Zuflüsse bei
starken Regengüssen dem See fast ebensoviel Wasser zu--
sührt wie der Rheinstrom , bis 1800 Kubikmeter in der
Sekunde . Auch diese spülen eine Unmenge von Sand und
Schlamm in den See , wo er liegen bleibt . Gegenwärtig
hat dieser größte aller deutschen Seen einen Umfang von
196 Kilometer , und der Wasserinhalt beträgt 42 000 Ku¬
bikmeter . Nach Rechnungen , deren Richtigkeit allerdings
noch nachzuprüfen wäre , würden die Schuttmassen , die
dem See jede Minute zugeführt werden , in 12 000 Jah¬
ren seine vollständige Versandung und Zuschültung be-

E eine Nachrichten aus aller Welt.
Tagung der Zentrumspartei . Auf Sonntag , 20.und Montag , 21 . Januar , ist der Reichsausschuß der

Deutschen Zentrumspartei nach Berlin einberufent
Rollet auf der Rückfahrt nach Berlin . General!Rollet , der Vorsitzende der interalliierten Militär-

koutrollkommission , hat Paris verlassen und die Rück¬
reise nach Berlin angetreten.

Das ventsch - esthnische Wirtschaftsabkommen . Das
deutsch -efthnische Wirtschaftsabkommen vom 27 . Juli
!1923 ist vom esthnischen Parlament ausdrücklich an¬
genommen worden . > i ,,

Nnhrgefangene im Mainzer Gesarw " " Im Main¬
zer Gefängnis befinden sich zurzeit rwch 100 deutsche!
politische Gefangene , außerd - m noch 150 sogenannteSaboteure , die von fi" Dgen Franzosen bewacht wer¬den nnd keiner ^ '

: Vergünstigungen genießen . Frei¬
lassungen seien bisher so gut wie garnicht erfolgt.

Verringerung der Adgeordneteuzahk in Frankreich.Die französische Kammer hat mit 380 gegen 191 Stim¬
men den Vorschlag der Wahlreformkommission ange¬nommen , wonach die Zahl der Abgeordneten künftig
„nur " 577 betragen soll . Bisher ist die Zahl der
Abgeordneten 602.

Ein amerikanischi -persisches Petroleumabkommsr «. Die
amerikanische Sinclair -Gruppe hat mit der persischen
Regierung ein Abkommen getroffen , wonach ihr die
Ausbeutung der Petroleumquellen von vier von den
fünf nördlichen Provinzen Persiens für die Dauer von
'50 Jahren überlassen wird.

Attentat auf den japanischen Regenten . Aus Tokio
wird gemeldet , daß ein Attentat auf den Prinzregenten
Hiro Hito verübt worden ist . Ein 20 Jahre alter
Mann schoß auf das Auto des Prinzen als dieser in
das Parlament fuhr . Der Prinz wurde nicht verletzt.

Buntes Allerlei.
Wie man mit einer Strafe ei« Geschäft macht . Nach

Kner Blättermeldung wurde vor einiger Zeit ein Ar¬
beiter von einem Amtsgericht zu einer Geldstrafe ver¬
urteilt . Strafe und Kosten machten zusammen 9000 Mk.
Die Zahlungsaufforderung war mit 10 Millionen Mk.
in fünf Dienstmarken freigemacht . Der Arbeiter , ein
Briefmarkensammler , behielt eine dieser Dienstmarken
für seine Sammlung , die anderen vier verkaufte er
für 250 Millionen Mk . Er hat also durch seine Be¬
strafung 239 Millionen und 910 000 Mk . verdient.

Gestoppte Auswanderung . Die „Cunard Line hatte
auf der „Britania " einen Transport von 800 russi¬
schen Auswanderern nach Neuhork übernommen . Das
Schiff war bereits in Cherbourg , als ein Kabeltele¬
gramm aus Neuhork eintraf mit der Mitteilung , daß
die Quote der ruffischen Einwanderer bereits über¬
schritten sei , so daß vor dem 1 . Juli keine Russen
mehr in Amerika einwandern können . Die „Britania"
fuhr sofort nach Southampton zurück . Da sämtliche
Passagiere das Fahrgeld entrichtet hatten , hastet nun
di« Cunard Line für ihre Verköstigung und ihren
Unterhalt.

Elektrisierung der Arkbcrgbahn . Aus der Arlberg¬
bahn wurde die Strecke Imst bis Landeck dem elektri¬
schen Probebetrieb übergeben , st) daß jetzt die gar « «
rund 70 Kilvmeter lange Strecke von Innsbruck ms
Landeck für den Betrieb elektrischer Züge eingerich¬
tet ist.

Per arme Staat . Mn behäbiger Frankfurter BLr-
»er beklagte sich am Stammtisch über das neue De¬
usen - und Gold -Abgabe -Gesetz . Hierauf beschwichtigt
hn sein Freund : „No , Freundche , reg ' dich net so
iss , so wie ich dich kenn ' , is des aanzige was de ab»
sibst : die eidesstaatliche Erklärung ! Z . B.

Der Kommandant der „Dixmniden " ansgefurtde « .
R -o« , 28 . Dez . Nach einer im Marineministeriom

eingetroffenen Depesche aus Sciaca an der sizilianischen
Küste ist die Leiche des Kommandanten des jetzt fran¬
zösischen ehemals deutschen Lustkreuzers „Dixmurden"
llsborsen

I Die erste Nacht.
r Jetzr kommt die Nacht , sie erste Nacht im Grab,
j O wo ist aller Glanz , der dich umgab?l In kalter Erde ist dein Bett gemacht.
? Wie wirst du schlummern diese Nacht?
s Vom letzten Regen ist dein Kissen feucht,

Nachtvögel schrei n , vom Wind einporges hencht,! Kein Lämpchen brennt dir mehr , nur kalt und kahl
! Spielt auf der Schlummerstatt der Mondenstrahl.
! Tie Stunden schleichen — schläfst du bis zum Tag ? ,! Hörst du wie ich auf jeden Glockenschlag?' Wie kann ich ruh ' n und schlummern kurze Fürst , ^' Wenn du , mein Lieb , so schlecht gebettet bist?

Isolde Kurz.

Handel und Verkehr.
Nmtk . Berliner Devisenkurse vom Freitag , 28 . Dez . :

(Die Notierungen sind in Milliarden Mk . zu lesen .)
1 Dollar: Berlin 4189,500G., 4210,500 Br.

l 1 Goldmark : Briefkurs Berlin 1002,5 .
'

Mittelkurs 1000,0.
Amsterdam 1596 G . , 1604 Br.
Brüssel 189,625 G . , 190,475 Br.
Christiauia 621,443 G . , 624,557 Br
Kopenhagen 751,118 G . , 754,882 Br.
Stockholm 1109,22 G - , 1114,78 Br.
Italien 183,54 G ., 184 . 46 Br.
London 18 354 G - , 18 446 Br.
Baris 216,956 G . , 218 .044 Br .

'
Schweiz 738,15 G - , 741,85 Br.
Spanien 548,625 G . , 551,375 Br.
D .-Oesterreich 0,059 451 w . , 0,060 749 Vr,
Buenos Mrcs 13 ' " G . , 1333,375 Br.
Goldanleikie DoAarfchatz 4200.

Der Sturz des französischen Franken . Der fran¬
zösische Franken sank an der Schweizer Börse in den
beiden letzten Tagen weiter . Die Devise Paris no¬
tierte 28,75 Schweizer Franken für 100 französische
Franken gegen 29,25 Schweizer Franken am letzten
Samstag . Die Ursache wird überall gleich bewertet:
eine unklare Budgetlage , eine unsichere Finanzpolitik.
Auffallend ist , daß der belgische Franken , der sich
sonst auch immer mit dem französischen Franken ab¬
wärts bewegte , eine merkwürdige Festigkeit in den letz¬
ten Tagen aufweist.

Mehrpreis . Tie letzten Mannheimer Notierungen für
Weizenmehl Spez . 0 lautete auf 29,75 R .M . bei ru¬
higem Geschäft.

Allgäuer Butter - und Käsebörse , 27 . Dez . Butter
180 —190 , Weichkäse , grüner 30—33 , konsumreifer 40
bis 55 ; Rundkäse , konsumreif 130 — 140 . Marktlage:
Butter ungeklärt , Weich- und Rundkäse ruhig.

Amtl . Berliner Produktennotiernngen vom 28 . Dez.
(In Goldanleihe oder Rentenmark .) : Weizen , märk.
160 — 163 , fester ; Roggen , mark . 138 — 140 , pomm . 137,
fest ; Sommergerste , märk . 155 — 160 , fester ; Haber,märk . 126 — 130 , pomm . 123 —125 . Weizenmehl 24
bis 27,5 , behauptet ; Noggenmehl 22,5 —25,5 ; Weizen¬kleie 8 , fest ; Roggenkleie 7,5 —7,75 , stetig ; Raps 260
bis 265 , still ; Viktoriaerbsen 38—40 ; kl. Speiseerbsen20 - 22 ; Peluschken 14— 15 ; Ackerbohnen 12 — 14 ; Wir¬
ken 15 — 17 ; blaue Lupinen 13—15 , gelbe 14 — 16 ; Ge¬
radest « 1920 16,5 —18 ; Rapskuchen 11,5 —12,75 ; Trok-
kenschnitzel 8—8,1 ; Torfmelasse 7,2 —7,5 ; Kartofsel-
flocken 17.

Stuttgarter Börse , 28 . Dez . Die Börse am ersten
Tage nach den Weihnachtsfeiertagen zeigte ein stilles
Gepräge , was bei einer ganzen Anzahl von Papieren
zu abschwächenden Kursen Anlaß gab . Nur wenige
Papiere , wie Hypothekenbank , welche bei 2500 sehr
gesucht waren und Württ . Metallwarenfabrik 60 000
( 58 000 ) , Salzwerk Heilbronn 120 000 ( 100 000 ) , Knorr
9000 (8250 ) , konnten ihrq Kurse verbessern . Von den
Bankaktien waren Vsreinsbank unverändert bei 4500.
Spinnereien unverändert . Maschinen - und Metallmarkt
abgeschwächt : Daimler 4600 (4900 ) , Maschinen Eßlin¬
gen 10 900 ( 11 500 ) , Hesser 7000 (7500 ) , Hansa Me¬
tall unverändert bei 4000 , Neckarsulmer 9000 (9500 ) .
Auch am Nährmittelmarkt war die Berkaussneigung
größer als die Kaufaufträge : Krumm 4800 ( 5800 ),Konserven Leibbrand 2900 (3000 ), Kaiser Otto 5900
(6500 ) , Stuttgarter Bäckernnihle 13 000 ( 18 000 ) , Stutt¬
garter Zucker 11 250 (12 000 ) . Von den übrigen Werten
sind zu erwähnen : Bad . Anilin 30 500 ( 30 000 ) , Deut¬
sche Verlagsanstalt 24 000 (28 000 ), Zement Heidel¬
berg 18 000 ( 17 000 ) , Kraftwerk Altwürttemberg 14 000
(16 000 ) , Sekt . Wachenheim 17 000 (19 000 ) , Ziegel¬werke Ludwigsburg 16 000 ( 17 000 ) . — Im Freiverkehrwar das Geschäft noch stiller , doch konnten sich d«e
niederen Kurse halten.

Württ . Schtveinepreise . In Heilbronn kosteten
Milchschweine 8—20 , Läufer 30—45 Mk . das Stück;
in Herrenberg das Paar Milchschweine 35— 40 und
Läufer 46 Mk . ; in Saulgau das Paar Milchschweine36— 36 Mk.

st . S . Stuttgart , 28 . Dez . Dem Schlachtvieh¬
markt am Freitag waren zugetrieben : 237 Ochsen , 27
Bullen , 320 Jungbullen , 329 Jungrinder , 328 Kühe,
982 Kälber 814 Schweine , 70 Schafe , 4 Ziegen . Un¬
verkauft blieben : 52 Ochsen , 80 Jungbullen , 69 Jung¬
rinder , 78 Mhe , 102 Kälber , 100 Schweine . Für
1 Ztr . Lebendgewicht wurden erlöst , alles in G .M . :
Ochsen erste Qualität 36 —38 , zweite 21 — 32 , Büsten
erste 29 —33 , zweite 21 —27 , Jungrinder erste 36 bis
40 , zweite 29 — 34 , dritte 20 —26 , Kühe erste 23 — 28,
zweite 16 —22 , dritte 8— 14 , Kälber erste 53— 55 , zweite
49—52 , dritte 44—47 , Schweine erste 83 — 86 , zweite
79 - 80 , dritte 56 —68 , Hammel (geschl .) 60 - 65 , Schafe
(geschl .) 45 —55 . Verlauf des Marktes : bei Kälbern leb¬
haft , sonst langsam . Ter nächste Markt findet am
Donnerstag , 3. Januar 1924 , statt ., . . ^ ,

Sedewt der hmgem-a VW!

chrichien
u » die Wtlmerer Verfefi«*».WTB . M8 » ch,», SS . D'z . Dir boyrrische StaatSrr-

gieruvg beabsichtigt in dm » kicksten Togen, der Reichrrkgierung«ste Tmlschi ' ft über die Revision der Weimarer Verfassungin föderalistischem Sime zu überreiche «.
» ke Frege »er Nenregrl««» der Miete».WLB . SS . D,z . Wie die Blätter «Meile»,» Kd sich dos Reick skabmett heute in einer Sitzung mit derFrage der Nemegel- ng irr Mieten beschäftigen. Außerdemwird dal Kubinett in sine eingehende Beratung über dt«Frage rivtreten, wieweit das deutsche Reich in der nächst«Zeit in der Lage fein roirK » die chm bu ch d )s VersaillerFredevsdiktat aufrrlrgten Kosten der Rhriulavdbesttznng z«tragen.

Weitere* K»hle»pr«kSavb»».WLB . BrrU«, L8 . D ?z. Der Rsichtkohlruverbcmd undder Große Ausschuß deS ReichSkohlenratSberieten heute üb«die Möglichkeit ein,» rv Keren AbboueS dcr Kohlenpreise, diezuletzt mit Wirkung ab 15 . Dez mber herabgesetzt und seit¬dem nicht wieder erhöht worden stad. Die Organe der Kohles-Wirtschaft beschlossen einstimmig Herabsetzungen bi» zu ca. 10 °/»,wobei die Nettogrubenp eise im «nbef- tzte« Deutschland inGoldwatt aus etwa 150—130 Proz. de» Vork. iegkpreise»! und damit wesentlich unter da» WeltmarkPreisniveau zu-! rück ^ebracht werden. Die Preishelabsitzungen trete« ab 3.Januar 1SL4 in Kraft.
Dl« Derl8 »«er»», »er « r»elt»,,tt t« « »hr»ebirt.LTö . Verl '«, SS . Dez. Wst die Blätter melden, rom-' de gestern im Ruhrgrbiet die Verlänge «ng der Arbeitszeitder Bergarbeiter «h : e B örung durchgrsührt. Auf sämtlicheni Schachtanlage » werden die verlängerten Sch ätzten verfahren.! I « der Metallindustrie ist mit rin« größeren Wiederaus-i nähme der Arbeit « st nach Neujahr zu rechnen.

! Ei« Ted :s«rt«il der Fra - zese».WTB . Berli «, LS. Tez. Einer Blättermelduug au»Essen zufolge mrüstest!« gestern da» dortige französische KrieAt-gerjcht den Arbeiter Gablonski, der arneklagt war, in einerFensternische des von de» Franzosen besetzten Gebäude» de»Rheinisch-westfälisch :« Kohln syndikat» einen Sprengkörperangebracht zu haben, zum Tooe. D -m Verurteilte» war r»vor einigen Wochen gelungen , au» der französischen Hastzu entfliehen.
Wettere TedeSnrtetle »er Frarzese».WTB . Mainz , 28 . Dez . Der LandrmrtschaftrinspektorSörge» au» Mannheim , der seinerzeit vom Kriegsgerichtwegen Vorbereitung eine » Saboiagecktes zum Tode ver¬urteilt wurde, welches aber daun in lebenslängliche Zwangr¬ar best umgewandelt worden ist, die Görge» zur Zeit inSaint Martin de Re verbüßt, hatte bei der Verhandlungvor dem Kriegsgericht erklärt , daß er noch drei Helfershelfergehabt habe. ES handelt sich dabei vm Paul Bach, AugustSchneider emd eine» Ungenannten , sämtlich aus Mannheim.Des Kriegsgericht, das sich im Anglist ds. IS . mit diesendrei Personen beschäftigte, vertagte d « als die Sache brhuf»weiterer Ermitiluug und Auskä.uug . Zu dem für heuteangefetztrn neue» Termin waren die Angiklagten, die in¬zwischen von Mannheim nach Stuttgart verzogen find, nichterschienen . Da» Krieakgrricht verurteilte sie in Abwesen¬heit einstimmigzu« Tose.

Dt« Lordoner Preffe zu« sr«»,ösische, Gcha»d»rt«U.WTB . Len»»», 39 . Dez . Dir osfiziösen Berliner An»-lasimwen über das Urteil de» ftavzöstschen Kriegsgerichte»in Düsseldorf findet in der hiesige» Presse Beachtung . Ineinem „Schlimmer als der rote Sonntag " überschriebenevLeitartikel führt der » Star " au», die schändlichen Ereignissedes roten Sonntages würden übertroffen durch da» Urteilde» französischen Kriegsgericht» über die grüne Polizei. Di«Separatisten , die nach den Beobachtungen der britischenAugenzeugen die direkten Urheber der Unruhen gewesen seien,seien vollkommen frei aukgegangeo , während man harte Ur¬teile gegen die Vertreter von Besetz und Ordnung ausge¬sprochen habe. Die französischen B «sotzung»trupprn hätte»zynisch beiseite gestanden, al» die Auf. ührer enlwaffuete Mit¬glieder der grünen Polizei mit Eisrnstangeu totgrschlageahätte«.
Schwere LewiuinstLeze.WTV . Wer«, SS . Dez . Der Schweizerischen Depeschen-agrutur gehen au» allen Gebieten der Nordsrite de» Nlpeu-kammes Nachrichten über schwere Lawinenstürze zu. Seit

mehreren Jahrzehnten gab e» nicht « ehr s» viel« «. schwer»Lawinrrr. Der Schaden au Wäldern «ud Gebäuden istgroß. In verschiedene « Orten find einzelne Personen nndauch ganze Familien verschüttet worden, die teilweise duSchlaf überrascht wurden.

«7/n FrH/'
benötigen Sie so nötig al» in dem zu Ende gehmdr» Jahreiu« Zeitung, die Sie über all« wichtigen politischen und
wirtschaftlichen Ereignisse auf dem Laufenden bält . Die» tu:
unsere Zeitung gewissenhaft. Falls Sie diese für den Mona:Januar noch nicht bestellt haben, so bestellen Sir diese
schnellsten » bei der Postanstalt oder bei dem Postboten . B «r
diesen wird die Bestellung für dev Monat Januar noch bi»81 . Dezember «ntgegengenommen. — Spätere Ärstellun; rnsind in der Geschäftsstelle unserer Zeitung zu machen.

« ruck »ud » erlag der W. Rtekrrscheo « „chdruckertt « ltensteta.File die Schriftleikmg «erautwortltch : Ludwig Lmck.



Amtliche Bekanntmachungen«
^ Schießen in der Ne»j»hr- «acht.

Die Einwohnerschaft de? Bezirks wird hismit dringend
ermahnt, in der Neujahrsnacht den groben Unsur de»
Schießen » und Abbrennen» von Feaerverkikörprrn , wie auch
jede Nachtruhestöruug angrstckt » drr traurigen Lag, unsere»
Vaterlandes und der Ungewißheit unserer Zikanf-, die ge»
« iß keinen Anlaß znm Nebermut geben, zu unterlassen.
Verfehlungen dieser Art werden ganz empfindlich bestraft.
Wenn das Schießen etwa mit nicht abgelie 'erten Militär-
« affe« erfolgt, tritt Gefängnilstrafe nicht unter 3 Monaten ein.

Die Ortspolizribehörden werden an rewies n, Vorstehende»
alsbald ortsüblich brkanntzug b .m und die Polizeisanuschaf»
teu, die für die Neujahrsnacht zu verstärken stad , zur strenge«
Ueberwachuug und zur rücksichtslosen Anzrigeerstattunz bei
vorkommenden Verfehlungen zu veranlassen.

Nagold, den 37 . Dez. 1933 . Oberamt : Münz.

An die « ehaltSempfänser!
1.) Die neuen Steuerdücher wollen alsbald dem Staat»-

rentamt eingesandt werde«, da sonst der volle ( i.O °/oigr)
Steuerabzug vorgenommen werden muß.

3.) Dem Staatsreutamt ist bis jetzt nicht bekannt, in welcher
Höhe und auf welchem Wege die Mittel für die Besol¬
dungszulage auf 1 . Januar zur Verfügung gestellt wer¬
den können . Wie au» einer morgen im Gtaatsariznzsr
erscheinenden Bekanntmachung de » Finanzmi itsteriams
heroorgeht, werden unter diesen Verhältnissen die Be¬
amten wohl erst im Lause der ersten Januar- Woche in
den Besitz einer halben Monatsrate ko «men . Sofort
nach Bereitstellung der Mittel wird Zahlung in ein¬
heitlichem Verfahren (Postscheck oder Postanweisung) er¬
folgen.

Den 38 . Dezember 1933.
St» <sre»ta« 1 Hirse« :

W t d m a i e r.
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— empfehle» wir ^

8 SesWjWtt Z
8 KmittSlhtt 8
8 Mfordil« 8
- Schnellhefter8
s zu billigsten Preisen ^

V W. Rikka'
sche VnWMmg8

« Alte » steig . s
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^ Pinscki - uncl Scbsiosnl
1 kevslvtzr ? u . dlsds>Is ^s

UM " Für die auf weujakr auf-
liegende Nummer unseres Mattes bit¬
ten wir uns die liberale frühzeitig
zuzustellen.

Verlag der
Schwarzwälder Tageszeitung

»Aus den Tannen " .
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^ LrieZsr-
Z Verein

Allen --

8l6LK.

^ Am Sormtag , de» 80 . Dez , hält der Verein —
—! für seineMitglieder und deren Angehörige ^
^ im Saal zum . Grünes Baum* einen —

V Familienabend V
^ verbunden mit gesangl chen und muflk » ! scheu Dar- ^
— bietungen . sowie einer Gabe iverlosung ab. ^E Saalöff ung 7 Uhr. / Beginn */,8 Uhr. SU
— Kinder unter 16 Jahren haben keinen Zutritt. Z
^ Der « »Sschoß. L
^ ! lIIIIIII» I»III!I»»I»»»» II»IIMI!M !»!Ill^

Idre VermSKIunZ geben bekannt

Lausr

I^ slsns LLiisr
geb . Oedkaiä

IViebbscken
Qrömdacb Wi68baäen

Weibnackten 1923

MWttvMMOkig.
Der Verein hält am L. J «»»ar im

Lokal seine

Weihnachtsfeier
ab, verbunden mit theatralischen Aufführungen und
Gabenverlosung.

Die Mitglieder find freundlichst eingrladen.
Anfang 7 Uhr abends.

Nichtmitglieder haben keinen Zu 'rirt.
Der Au- schnß.

Forfimt SimMksfeld.

Stangen - und
Nutzholz-
Verkauf.

Am Samstag, den 5 Ja¬
nuar 1924, vormittags 11
Uhr in der . Soane * in
Simmersfeld aus Staarsw rlk
II Hardt Abtl . 3. 3, 4, HI
Eitele Bbtl . 17, 34 . 37 :
Papierroller Rm 44 I ., 64
II . 45 III., Fo R » gel 868
Rm , au» IV Emwild Abtt.
33 Brückte, 34 Bük rsklina,
35 SchaberrlochBa »st 118 In
101 Ib, 34 ll . Hagst S6 I .,
330 II , 175 III«, Hopfenst.
850 I -, 838 II ., 310 IV.,
170 V ., R -bst 40 I . Kl.

Altes« tz.

Gers »- erie Mer

Bücklinge
1 Pfund Mmk L.

sind eiagrtloffeu bei

Ldkii. öliOM jr.

Epieib erg.

Stk MMkK -Bkllill

slteAftetZ.
Eintcu : nrue

EWW
innen und auß u verzinkt

mit zw« masstoen Rollreifen
hat zu verkaufen.

W . Frey . ^

hält a « Neujahr seine

Weihnachtsfeier
mit theatralischen Aufführungen und

Babenverkosung im Gasthaus zumRößleab.
Fceunde und Gönner sind he zlich eiugeladrn.

Anfang 7 Uhr.
Der Ausschuß.

-LMVX Ein Paar schöne

MW -MNLS
mit ^Qki-LQlL

Ullrinverkask u«ü Isanpt-
«leüerlagr für Sie vvrrimter
Nsgsia . esllv «na Nr«e»-
bürg vel

Ritz MUer lr.
Alteusteig.

Adrsiss-
kalenäer

unä

'WEM . WiWMw»

koodd , drstst u . bLê t»
äis solnvorsteu Lroto. S
Llltsii Vedkr. küHUM . z

kalsnäsr
empkieklt clie

IS . WlÄ ! KWMW
^ ItausteiA.
V «sts»d,«s.

Glattes: Obermouteur Georg
Köhler.

verkauft . — Wer ? sagt die
Geschäftsstelle d. Blatte ».

kirchlichr Nachrichten.
S « »»te» «ach de« Chrtßfeß,

30 . Dez. vorm. 10 Uhr,
Pc,d gt über 1 . Tim . 3,16
von dem gottselige« Ge¬
heimnis. Lied 149.

Kindergotte! dienst u. Christen¬
lehre fallm a«8.

31. D,zr« » ,r Feier des Jah-
resschluss-r mit einem Got¬
tesdienst Abeuds 5 Uhr.
Pr ^d'gt über Sie. 11,14
Lied 166, 181.

1 J, «»«r, Nei- j,hr , Predigt
vorm. 10 Uhr über Hebe.
13,8 . Led 164.
Nachm . */i2 Ugr Christen¬
lehre mit d :n Ko l>fi rmanden.
Zam Jahre »schlt .ß und an D
N ?««jahc auß -roroeutlichrS Z
Opfer für d 'e Kirchenpflrge . ^

Am Donuerrtüg Abend keine f
Bibelstu.de. §

Mrttz»- tste»,r « et»d«. ^S «««t«r, de» 30 . Drzrmder E
vorm. ' /,10 Uhr Predigt , h
uachm . 3 Uhr W -ihuachts- E
feier de» JrqendbundeS . ?

M««t>», de» 31 . Dezrmder ^
Abends 8 Uhr Silvester» z
gotteidienst.

Nenjchr, oorm. ' /-10UhrPred.
„ abds . V,8UhrSesangS-

gotteS dienst.
Mittwoch b !» Freita» je abd » . «

8 Uhr EoangelisationSvor-
träge von Prediger Elfaer, ^
Nagold. ^

^ Fzx Fzx

Nlteustrig.

Neajahrs --
Glückwaafch-

Kartea
empfiehlt in reicher Auswahl die

W . Rkker '
sche Buchhandlung.

OSUUUUUUUU
08 IMIAO-

La 886 N 8 ckrLnk 6
Verlr. O. LödvLe, ^agolä , ?srn8pr. 126.

MWVSMih vmeilhast!
tINgrdleichterSsirmvoMirchetwas leichterrWarep.Mtr . 63Pfg.
Uilgedlelchterüa»»«>Much fast unverwüstlich p.Mtr. 8Syfg.
he«ar«NaveN prima , fast unzerreißbar p.Mtr. 83Pfg.
Arißer ßemüentlich erstklassig p .Mtr . 95Pfg.

Bersaud sofort per Nachnahme von 10 Mk. an ; von 30
M. an portofrei. Wsnn nicht entsprechend, bezahle ich den
Betrag zurück.
Josef Witt,Fabrikation «.Versand, Melde» 805,Obrrpfalz.
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